
28 

— 

ſchliehůch 

eine 

Donnerstag, den 2. Auguſt 1019 

Aeigravrela· Bie ſedenge paltene Norparciſlegetle ad Pis. — Andland Vim. 
Deι atlame⸗ Panzeule 1 t. — Jar Blatzvorlchrifrex Sondertartf 

Vnzeigenannuahme bis J Ahr abends. 
—— 

dzer Einze verkaufspreis 258 Pfg. 
—J— 

Sezugspreis: Die Zeitang eeſcheint täglich wergens 
Lodz und Urngegend wöchentlich1 Mark Id Blennige, moeratlich 

bei Poſtverſand M. 12B begw. Me. 

Montag: tags. Sie boſtet 

—— 

Ar 208 

Selfferich gegen Erzberger. 
frühere Vizekanzler Dre. Helfferich hat in 

ndieeen Artikeln der Kreuzzeitung“ den Reichs⸗ 
bernn * Erzberger aufs ſchärffte angegriffen. Erz⸗ 

bekanntlich mit einem Angriff geant— 
—*— und erklärt, daß umgekehrt durch den 
8838 anzler Michselis, der von Helfferich be⸗ 
d war eine Friedensmöglichkeit im Herbſte 
9 — 917 derloren giug . Darauf ant— 
eee taa sſekretär Helfferich, daß ſeine frühere 
dideee ur nicht widerlegt worden ſei, die darin 

aß Er berger durch die Mitteilung der 
** y Denkſchrift des Grafen Gzernin die 
See e Friedensmöglichkeit verſcherzt habe. 
aſenanzſiſche Miniſterpräſident, ſo erzählt 
8 * ich, ee damals zu dem italieniſchen 
b after in Paris, daß Frankreich der Erſchöpfung 

gegengehe. Lloyd George kam nach Paris 
e ſeine Sorge über die Zuſpitzung der 
8 Ernährungslage aus. Von franzönſcher 
e rge eine neue Anknüpfung nicht nur zu 

ch⸗Ungarn geſucht, ſondern auch wegen einer Auſſpra 3 —5 e mit eine eut Dilene einem bekannten deutſchen 
all z Herr Erzberger wird für 

d die Belege im Auswaͤrtigen Amt fin⸗ 
rſt durch die Mitteilung des Czernin⸗ 

einberchtes der wie eine Bombe wirkte, 
I ieſe, nach Helfferichs Behauptung, einzige 

ſandalichkeit zerſchlagen. 
de nun den engliſchen Friedensſchritt, von 
e Erzberger ſprach betrifft, ſo ſagt Helf⸗ 

Ich ſrage Herrn Erzberger, 
an Telegramm der britiſchen Regierung 
einfach 8 eſandlen am päpftlichen Stuhl nicht 

riedens b Rudaußerung auf die päpſtliche 
wede eore Ich kenne das Telegramm nicht, 
haben d 5 ichgelis noch Herr von Kühlmann 
weil ich da n dieſes Geheimnis gezogen, vielleicht 
idicde auf Urlaub war Jebdenfalls 
ſaen erbindung mit der Beantwortung der 

ne Friedensnote die belgiſche Frage in 
en aufgenommen. Am 8. September 

über di⸗ Siebenerkommiſſton des Reichslages 
ghhenge eantwortung der Papſtnote. Vie bel⸗ eee ſpielte dabei die Hauptrolle. Am 
Velleve 10. September, fand in Schloß 

er denn Vorſig des Kaiſers ein Krem- 
ſo ſagt — belgiſche Frage ſtatt, zu dem ich,“ 
worden ri e Urlaub zurtickgerufen 
rit deitri 88 en Verlauf des Kronrates 

e — behan ets atretar Herr v. Kuhlmann machte 
monlchten Andeutungen über eine Friedens⸗ 
war * din neuerdings eröffnet hat, und 
auftragten e een eines von England be⸗ 
für Friedens ralen Vertreters Vorausſetzung 
edingungelo⸗ rhandlungen ſei unſer völliger und 

ſürworteten d Verzicht auf Belgien. Sie be— 
ſich der digen Verzicht. Demgegenüber ſetzte 
jeder Friebe Admiralſlabes dafur ein, daß 

e e die ddeſche uſte delugen leitung gaben en von der Oberſien Heeres⸗ 
Genexral Lud 8 b flandriſche Kuſte preis. 
— s— die militäriſche 

l üt— und ihrer Umgebung. — eren 
im Sinne des Kamlen pri zlers. ⸗ 

* e u der ver vd 
Ronn 3 aus, daß nach ſeiner“ Anſicht ede 
aneen einem anſtändigen Frieben zu 
zu en werden müſſe und daß der 
eere einer an ſich noch ſo wichtigen Einzel⸗ 
epe dürfe. Kanzler and Staats— 

uswärtigen hatten alſo hinſichtlich 
erzaͤhn da oltommen freie Hand. Helfferich 

ß er ſelbft und des xſelbſt der Anſicht des Kanzlers auch — Amtes beigetreten α 
dürſe en B punkt eingenommen habe, Belgien 

des Friedens bonden 
agt 35 mng wie die 

nter ar ich über den konkreten e e en ed 
wurden iber dieſe ch in der Kronratsſitzung 
gegebe 7 Ine keinerlei Auftlärungen 
—A er und Kü rklärten, meine 
nöti 4 
en ore erinnert ſodann an die ver⸗ 
3 ſteräußerungen, insbeſondere an Mitteilung Lorde britiſche Nerang Robert Ceeils, 
Arch Miniſterräte 

daß die 
. wiederholt verſucht habe, 

R mn Aufklärung über die deutſchen 
Wiſ d napfangen. Niemals aber ſei mit 

ſol britiſchen Regierung von dritter Seite che Anfrage an Deutſchland gerichtet? 

— — 
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worden. Daraus ſchließt Helfferich, daß trotz 
des Schreibens des paͤpſtlichen Nunzius, das 
ausdrucklich erklärt, der Kardinal-Staatsſelretär 
habe die Anſicht, daß bet einer befriedigenden 
Erklärung über Belgien ein bedeutender Schritt 
zur weiteren Entwicklung der Verhandlungen ge⸗ 
macht würde, es nur eine Friedensmöglichkeit, 
nämlich die im Frühjahr 1917, gegeben habe. 

Beſonders ſcharf iſt der Angriff auf Erzberger 
in men wateren Arukel, in welchem er einen 
Brief des Reichsminiſters an den Kriegsminiſter 
Falkenhayn aus den Septembertagen 1914 mit—⸗ 
heilt borin Eczberger den Gebrauch eines be⸗ 
ſonderen Flammenwerfers, der auch fuͤr Luftſchiffe 
zu verwenden ſei, gegen England empfiehlt. In 
einem Schreiben, das Helfferich veröffentlicht, 
ſagt Erzberger, daß Bedenken wegen etwaiger 
Verletzung des Völkerrechtes und Rückſichten auf 
Humanitaͤt, für die man in Friedenszeiten in 
Berluiner Salons Verſtändnis haben mag, feines 
Erachtens in der jehzigen Zeit, beſonders ange⸗ 
ſichts des Verhaltens unſerer Gegner, völ 
den Hintergrund treten müſſen. Wir müſſen den 
Sieg auch über England erreichen . Der An⸗ 
trag Erzbergers iſt von der Oberſten Heeres— 
leitung abgelehnt worden, und ein höherer Offizier 
ſchrieb als Randbemerkung auf das Schreiben 
Erzbergers: Matthias! Wenn du. das nicht 
ſpäter bereuſt?!“ 

cudendorff über das deutſche 
Weißbuch. 

General Ludendorff antwortet auf das vom 
deutſchen Auswärtigen Amt herausgegebene Weiß⸗ 
buch in einem langen Artilel, den er im Lolal⸗ 
amnzeiger⸗ veröffentlicht. Der Artikel beginnt 
folgendermaßen: „Wir iſt ſoeben das von der 
Regierung herausgegebene Weißbuch Vorgeſchichte 
des Waffenſtillſtandes“ zugeſtellt worden. Ich 
habe von ihm Kenntnis genommen. Nach dem 
Eindruck den ich erhalten habe, gibt die amtliche 
Vorbemerkung eine durchaus einſeitige und ent⸗ 
ſtellende Darſtellung der Geſchichte und zieht ein— 
ſellige und falſche Schlüſſe. Ich kann bei der 
Kurze der nir zur Verfugung ſtehenden Zeit nur 
auf einige Punkte eingehen. Mir wird z. B.ein 
Slimmungsumſchwung ain 17. Oktober vorge⸗ 
worfen und behauptet, ich hätte unbeſtimmte An⸗ 
gaben gemacht. Demgegeunüber ſtelle ich feſt, daß 
Im 29 Seplember vom Geueralfeldmarſchall und 
mir dem Staotsſekretär v. Hintze gegenüber, am 
DOklober vom Major von dem Busſche dem 
Reichstage gegenüber ausgeſprochen wurde, daß 
vie r vuf uinen Frieden eingehen könnten, der 
uns ine Lebeusmoͤglichkeit bletet, ebenſo dürfe 
kein Waffenftillſtand geſchloſſen werden, der uns 
wehrlos macht.“ General Ludendorff tritt weiter 
den meiſten Angaben des Weißbuches entgegen, 
ſo weit ſie für die Oberſte Heeresleitung un⸗ 
günſtig find, und beſtreitet namentlich, daß die 
Sberfie Heeresleitlung die Regierung zum über⸗ 
Alten Angebot des Waffenſtillſtandz genötigt hat. 

Ludendorff ſchreibt dann weiter ünter anderm: 
„Wenn Herr v. Grüngau, der Vertreter des Aus— 
verligen Amtes ausführt: Ich habe den Ein⸗ 
druck daß man hier völlig die Nerven derloxen 
hat· ſo weiß ich nicht, worauf ſich das beziehen 
foll. Wir alle ſtanden im Hauptquartier unter 
dem gewaltigen Eindruck der Ereigniſſe, ich habe 
ainen meiner Offiziere geſehen, der nicht Herr 
feiner Neropen war, und nehme dies auch flir 
mich in Anſpruch. Von Schweden habe ich im 
Februar an den Reichspräſidenten geſchrieben und 
ihn gebeten, durch Gegenüberſtellung des Mate—⸗ 
ſals nicht meiner Perſon wegen, Klarheit zu 
ſchaffen. Ich habe eine Antwort auf dieſes 
Schreiben nie erhalten. 
ſchen Volk dieſen Streit erſpart. Ich hoffe, daß meine 
in Auguſt erſcheinenden Kriegserinnerungen zur 
Klärung der Läge beitragen werden, nicht um 
niederzureißen, ſondern um aufßzubauen.“ 

Beſtuürzung in Ententekreiſen über 
die Vorgänge in Kleinaſien. 

Newyork Tribune“ veröffentlicht über die 
kleinaſiatiſche Frage nachſtehendes: Die Nach— 
richten aus Kleinaſien lauten ſchlecht. Sechs 
Diviſionen unter Kemal⸗Paſcha ſind die tatſäch⸗ 
lichen Herren des Landes in welchem Anarchie 
herrſcht und eungliſche Nachrichten beſtätigen, daß 
das lürkiſche Heer von Perſien unterſtützt wird. 
Das Gebiet von Trapezunt und Erzerum iſt be— 
droht. England zieht ſeine Truppen zurück, da 
die Demobiliſierung der engliſchen Landſtreit⸗ 

völlig in 

Gern hätte ich dem deut⸗ 

kräfte infolge des Druckes der Oeffentlichkeit 
durchgeführt werden muß. Die Türken werden 
borausfichtlich · das Erzerumgebiet in kurzer Zeit 
vieber beſeßzt haben und Armenien bedrohen. 
Die Konflaninopeler Regierung iſt vermöge ihrer 
Schwäche außerſtande, in Kleinaſien Ordnung zu 
ſchaffen. Die perſiſche Hilfe wird einesteils aus 
ohammedaniſchem Mitgefühl, anderſeits dadurch 
erklärt, daß die Friedenskonferenz bis jetzt keine 
Geneigtheit gezeigt hat, auf die perſiſchen Wünſche 
nach Unabhängigkeit ihres Landes einzugehen. 
Fine perſiſche Delegation iſt ſeit 23. Januar in 
Paris, ohne daß es ihr möglich geweſen wäre, 
it der Konferenz Fühlung zu nehmen. 

Eine amerikaniſche Kritik an der 
Ententepolitik. 

„World“ ſchreibt: Die amerikaniſche Delega⸗ 
tion in Paris wird von Tag zu Tag peſfimiſtiſcher. 
Der Idealismus, der einſt im Siegesrauſch durch 
den Vollercbund die Wellverbruderung herbeiführen 
und Kriege unmöglich machen wollte, hat ſich ver⸗ 

flüchtigt. Die Friedenskonferenz arbeitet nach 
Aen Diplomatenmethoden und die Vertreter der 

einzelnen Länder klügeln am Völkerbundvertrag 
nur nſoweit, um zu entdecken, inwieweit ihre 
nationalen Beſtrebungen dadurch gehemmt oder 
gefördert werden. Die Gleichgültigkeit gegen inter⸗ 
Nauionale Fragen iſt allgemein. Wenn der Völ⸗ 
kerbundvertrag ſchließlich fertig und augenommen 
ſein wird, wird er nur noch theoretiſchen Wert 
beſitzen. Und doch braucht man bloß die aus der 
Taugkeit der Konferen hervorgegangenen Zuſtände 
auf der ganzen Welt zu hetxachten, um überzeugt 
zu ſein, daß nur ein wahrer Völkerbundvertrag 
den allgemeinen Haß abbauen kann. Nur die 
Amerikaner ſind dem urſprünglichen Gedanken 
treu geblieben, ſie haben ſich in der Rauferei um 
ſchmackhafte Schnitten fremder Territorien nicht 

bele lugt Dieſe abſeitige Stellung hatte aber die 
ſchlimme Folge, daß ſich die Berufsdiplomaten 
der Konferen; immer weniger um amerikaniſche 
Einwendungen kümmern, bobwohl ſie äußerlich 
hoflich ſind, weil der Zauberſtab Kredit“ in ame⸗ 
itaniſchen Händen iſt. Die Alliierten vergeſſen, 
daß ſie es jemals waren. Die Alte Welt nähert 
ſich der Siluation von 1914, ganz Europa 
iſt ein Balkan geworden, wo eine 
Ration die andere herzlich haßt. 
Die Serben, Griechen, Rumänen, Franzoſen und 
Italiener wenden von einander nicht die prüfen⸗ 
den Augen ab und England ſpielt ſeine altberühmte 
Rolle des Zuſchauers. Die Friedenslouſerenz 
bielet das Bild der Staaten, nur in höſlicherer 
Form. 

Das unlösbare 
Balkanproblem. 

Die Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet 
aus dem Haag: Der Führer der amerikaniſchen 
Friedensgelegalion in Paris, Polk, iſt in der 
franzbfiſchen Hauptſtadt eingetroffen. Er iſt mit 
beſtimmten Inſtruktivnen über die Politik, die 
die vereinigten Staaten von Amerika in den 
Balkanfragen zu befolgen gedenken, verſehen. 
Man nmimnmt aber in Konferenzkreiſen allgemein 
an, daß Polk außerdem beſondere Anweiſungen 
vom Präſidenten Wilſon hinſichtlich der in der 

vbulgariſchen Angelegenheit einzunehmenden Hal⸗ 
lung empfangen hat. Polk erklärt dagegen, daß 
er derartige Inſtruktionen nicht mit auf den 
Weg bekommen habe. Im übrigen hat Polk 
auch bezüglich der Stellung Amerikas zum ruſſi⸗ 
ſchen Problem und die über die Bolſchewiken 
berhängte Blockade keine neuen Verhaltungsmaß—- 
regeln erhalten. In Paris herrſcht über die 
Aunſicht Amerikas hinſichtlich der Türkei und 
Konſtantinopels ſowie Armeniens Unklarheit. 
Nur ſoviel ſteht feſt, daß Amerika vor der Rati⸗ 
ſigierung des Friedensvertrages und des Völker— 
bundes offiziell kein Mandat übernehmen werde. 
Erft wenn die Ratiſizierung vollzogen ſei, wird 
ſfich die amerikaniſche Kommiſſion gegen den Vor— 
ſchlag, Thrazien Griechenland zuzuteilen, aus— 
ſprechen, da dadurch Bulgarien vom Aegäiſchen 
Meer abgeſchnitten würde. Die Kommiſſion 
dürfte ihre Siellungnahme damit begründen, daß 
eine derartige Loſung die Grundlage eines neuen 
zukünftigen Krieges bedeuten könnte. Ueberhaupt 
kann der augenblickliche Stand der bulgariſchen 
Frage als ſehr prekar angeſehen werden. In 
allen Lagern beſteht eine ſtarle Spanm 
Beilegung noch einiges Kopfzerbrechen derur chen 
werde. 

2. Jahrgang 
Italien und Jugoſlawien ſtehen ſich in de 

Fiumaner und dalmatiniſchen Fraͤge ſo feindlich 
gegenüber, daß ſie jeden Augenblick in einen 
Krieg verwickelt werden können. Die Kroaten 
haben ſich gegen die Serben erhoben, in Monte⸗ 
negro entrüſtet ſich die Royaliſtenpartei über die 
Abſehung des alten Königs Nikita, die Albaner 
führen einen Kleinkrieg, gegen Italien und 
Griechenland und bulgariſche Komitatſchi unter— 
nehmen ſtändig Einfälle in das türkiſche, ſerbiſche 
unb rumaniſche Grenzgebiet. In allen Kreiſen 
der Friedenslonferenz gewinnt jedenfalls immer 
mehr die Ueberzeugung Raum, daß es trotz der 
vierzehn Punkle Wilſons und des Selbſtbe— 
fummumgsrechtes der Völker unmöglich ſein 
werde, die Balkanfrage zu löſen, daß alle kleinen 
Nationen zufriedengeflellt ſein werden. Es dürfte 
noch außerordentlich ſchwieriger Verhandlungen 
bedürfen, um zu einem Entſchluß zu kommen, 
der allen Balkanſtaaten gerecht wird. 

Laut einem Pariſer Bericht des „Secolo“ hat 
jene Löſung der Frage von Fiume, welche den 
größeren Teil des Hafens dem Völkerbund zu⸗ 
weiſt, den kleineren Teil und die Stadt Fiume 
Italien überläßt, Ausſicht, von Amerika ange⸗ 
nommen zu werden. England verhält ſich noch 
ablehnend. Tittoni hofft aber durch ſeine perſön⸗ 
liche Intervention in London auch dieſes Hin⸗ 
dernis zu beſeitigen. 

Gegen die Aeutraliſierung 
der Weichſel. 

Der polmſche Volksrat für die Stadt Poſen 
veroffentlicht in der Preſſe inen Proteſt folgen⸗ 
den Inhalts: 

Polen ſteht 
des Friedensvertrages 

vor der Tatſache der Ratifizierung 
Die weſtlichen Greuzen 

haben wir erxhalten. Unſere Erwartungen ſind 
nicht voll befriedigt worden. Mehr als 50000 
Polen bleiben außerhalb der Grenzen Polens in 
der brutalen Hand der Deutſchen. In Schleſien 
bedroht die Abſtimmung unſeren Beſitzſtand, denn 
fie laͤßt Agitaticn und Geld von deutſcher 
Seite zu— 

Mit Schmerz haben wir die Nachricht eut⸗ 
gegengenommen, daß Danzig nicht mit Polen ver⸗ 
inigt worden iſt. Es ſind dies Tatſachen, die 
wir zunächſt im Prinzip nicht ändern können, ob⸗ 
ſchon das Herz wehe tut. Es iſt aber unmoöglich 
Munehmen daß wir uns damit einverſtanden 
laren konnten, daß unſere geliebte Weichſel die 
mit hreu Gewaͤſſern alle Teile Polens befruchtet 
und die Karpathen mit dem Meere und Krakau, 
Warſchau, Thorn und Danzig mit einander ver⸗ 
oinder die im polniſchen Liede jedem polniſchen 
Herzen die Geſchichte unſeres Volkes lebendig 
wBecliefer nicht vollſtändig polniſch ſein ſoll, 
daß ihre Gewäſſer vielmehr den Beſitz auch anderer 
Vationen und Staaten bilden ſoll. 

WTheben Einſpruch gegen die Neutraliſie⸗ 
rung der Weichſel. Roch iſt es Zeit, denn unſere 
Summe bichtig und muß Berückſichtigung 
finden, wenn auch nicht jetzt, auf der Vierer⸗Kon⸗ 
ferenz, ſo doch im Augenblick der Gründung eines 
VoltetbundesDecr Friedensvertrag erwähnt 
die Aiſtlichen Grenzen überhaupt nicht. Und dieſe 
ſd dem dolniſchen Herzen ſo teuer. Alle, die 
ilauen Weißrußland, Podolien, Wolhynien oder 
Kieinpolen bewohnen, ſind unſere Brüder, die in 
der Zat vor der Teilung Polens und auch in 
den ſpaͤteren Aufſtänden gemeinſam um die Frei⸗ 
heit kampften. Es gehen uns Rachrichten zu, daß 

Gn Teil Kleinpolens ein Opfer des Handels zwi⸗ 
ſchen den Verbandsmächten werden ſoll. 

In den lehten Monaten iſt das Blut unſerer 
Vater, Brüder und Söhne gefloſſen um den mit 
polniſchem Blut durchtränkten Streifen Landes. 
Dort beſchützen gegenwärtig Söhne Großpolens 
dieſen Boden vor den Angriffen der durch un—⸗ 
ſchuldiges Blut befleckten bolſchewiſtiſchen und 
ukrainiſchen Horden. 

Dieſe Lander geben wir nicht ab. — Das iſt 
unſer heiliges Wort. Wir wollen dieſe Felder 
nicht erobern, um die Ruthenen zu unterdrücken, 
ſondern, um allen ein glückliches Miteinanderleben 
zu gewaͤhren und unſerem Freiſtaat eine reiche 
Zuelle der natürlichen Güter zu verſchaffen, die 
das ragen dec Laſten ermöglichen ſollen, die 
auderenfalls in Zorm von Abgaben ſelbſt der 
oaͤrmſte Arbeiter zu tragen hätte.“ 3 
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Aus Rußland. 
Selſingfors, 6. Auguſt. GP. A. T.) 

Die bolſchewiſtiſchen Blätter melden, daß die 
Bauern in Nordrußland infolge Brotmangels 
das unreife Getreide ſchneiden und die Aehren 
als Speiſe kochen. Der „Trud“ meldet, daß das 
Elektrizitätswerk in Petersburg mit Heizmaterial 
nur noch für 2 Monate verſehen iſt. 

Paris, 6. Auguſt. (P. A. T.) 
Aus Jekaterinodar wird franzöſiſchen Blättern 

gemeldet: Die Armee Denikins ſetzt von der 
Aſtrachanſchen Seite den Vormarſch fort. 
In der Richtung Alexandrowſta hat ſie Wiercho— 
dnieprowſk beſetzt und die Bolſchewiken aus 
Alexandrowſk, Orjechow, Menitopol und Pere— 
kopow verdrängt. Der Feind zieht ſich in der 
Richtung Saratow, Tambow, Woroneſh, Konſt 
und Cherſon] zurück. Die Bolſchewiken haben 
innerhalb ihrer Armee die Prügelſtrafe 
eingeführt. 

London, 6. Auguſt. (P. A. T.) 
Die Nachricht von der Zurückziehung der eng 

liſchen Truppen aus Archangelſt hat unter den 
ruſſiſchen Truppen, die gegen die Bolſchewiſten 
kämpfen, ſowie unter der Bevölkerung der 
Entente gegenüber Mißtrauen hervorgerufen. 
Aus den amtlichen Meldungen erweiſt es ſich, 
daß die ruſſiſchen Truppen, die im Abſchnitt 
Onegaſee in der Nähe des Weißen Meeres weſt— 
lich von Kola ſtehen, mit den Bolſchewiken zu— 
ſammengeſtoßen ſind. Die „Times“ fordern die 
Regierung auf, die Truppen nicht zurückzuziehen, 
da es ſich um das Anſehen uund die Moral der 
Armee und den Schutz der an der Südfront 
kämpfenden Ententetruppen handelt. 

Cotales. 
Lodz, den 7. Auguſt. 

Der geſtrige Feiertag. 
Aus Anlaß des geſtrigen Feiertages, des 

Jahrestages des Einmarſches der Legionen in 
VPolen, trugen die Häuſer Flaggenſchmuck, die 
Straßenbahnen waren mit Fähnchen geſchmückt. 
Um 10 Uhr früh las auf dem Hallerſchen Platze 
der Garniſonsdekan Burzynſti in Aſſiſtenz der 
Pfarrer Rybus und Stypulkowſtli eine Feldmeſſe. die Beſeitigung 

eintraf, meinheit bezweckenden Klauſel aus dem Protokoll Als General Oſinſti auf dem Platze 
ſpielte das Orcheſter den Dombrowfki-⸗Mazurek, 
worauf der General die Front der aufgeſtellten 
Truppen abſchritt. Während der Feldmeſſe 
ſpielte das Orcheſter „Boze cos Polskę“. Dar- 
auf hielt General Oſinſti eine Rede, in der er 
auf das Verdienſt Pilſudſtis um die polniſche 
Armee hinwies. Ein Angeſtellter der Johnſchen 
Firma, Waelaw Jagus, hiell eine kurze Anſprache 
über das herzliche Verhältnis zwiſchen dem 
polniſchen Arbeiter und dem Militär und über— 
reichte Erinnerungsgegenſtände in der Form von 
Granaten für Pilſudſti, Haller und den Vize— 
miniſter für Krieg Sosnkowſki. General Oſinſti 
erwiderte dieſe Anrede und führte aus, daß es 
dank der Einſicht der polniſchen Arbeiter möglich 
ſein werde, die Induſtrie wieder, in Betrieb zu 
ſetzen. Nach der Meſſe fand vor dem Grand— 
Hotel ein Vorbeimarſch der Truppen (Infanterie, 
Pioniere, Feld- und ſchwere Artillerie) vor dem 
Kommandanten des Lodzer Generalbezirks, General 
Oſinſti, ſtatt. 

Für die Soldaten wurden nachmittags in den 
Kinos Feſtvorſtellungen gegeben. Im polniſchen 
Theater fand ein Feſtabend ſtatt. 

Um 2 Uhr nachmittags fand im Polniſchen 
Theater, das geſchmackooll dekoriert war, eine 
Feier ſtatt. Die Bühne war mit Girlanden und 

Koſten der 

Blumen geſchmückt; im Hintergrunde ragte das 
Bildnis des Kommandanten Pilſudſki hervor. 
Die Feier begann mit einer Rede Dr. Kopeinſtis, 
worguf das Orcheſter die Hymne „Boze cos 
Polsſke“ intonierte und hernach der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Fichna und der Stadtkommandant Bilyk 
Anſprachen hielten. Es deklamierten ſodann Herr 
Pilarſti und Frau Szczesniawa. 

Um 5 Uhr nachmittags fand eine Feſtſitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung Sredniaſtr. 14 
ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Kern. Zugegen 
waren Stadtverordnete, Magiſtratsmitglieder, der 
Kommandierende General Oſinſkti mit ſeinem 
Stabe, der Stadtkommandant Bilyk, der Chef 
der Staatspolizei Zbrozek und zahlreiches Publi— 
kum. Es hielten Feſtanſprachen: das Magiſtrats⸗ 
mitglied Klimaszewſki und der Reichstagsabge— 
ordnete Fichna. Auf Antrag des Vorſitzenden 
wurde der Beſchluß gefaßt, daß dem Staatschef 
Pilſudſti die Ehrenbuͤrgerſchaft der Stadt Lodz zu— 
erlannt werden ſoll. An dem Hauſe in der 
Wochodniaſtraße, in welchem Pilſudſki von der 
ruſſiſchen Ochrana“ ſeinerzeit verhaftet worden 
war, ſolt eine Gedenktafel errichtet werden. 

Verlegung des Kaliſch er Gouvernements 
nach Lodz? Wie in Kaliſch gerüchtweiſe ver— 
lautet, wird das Gouvernement aus Kaliſch nach 
Lodz verlegt werden. Den getroffenen Anſtalten 
nach zu urteilen, kommen jedenfalls nur einige 
Abteilungen hierfür in Frage. 

Im Silberkranze. Heute begeht unſer 
Mitburger Herr Anton Pohl mit ſeiner Gattin 
Emilie, geb. Matzke, das Feſt der Silberhochzeit. 
Den vielen Glückwünſchen, die dem Jubelpaare 
aus dieſem Anlaß zugehen dürften, geſellen wir 
auch die unſern bei! 

Zum Streik auf den Zufuhrbahnen er— 
fahren wir, daß es bis geſtern abend noch zu 
keinem vollſtändigen Ausgleich gekommen iſt. 
Obgleich das Miniſterium die von der Verwal—⸗ 
tung der Zufuhrbahnen zur Bedingung gemachte 
Erhohung des Tarifs bewilligt hat (!!), wollen 
die Verbands der Zufuhrbahner 
auf dieſe Bedingung nicht eingehen. Sie wollen 
ihre Lohnerhöhung vernünftigerweiſe nicht auf 

Bevölkerung erzwingen und verlangen 
dieſer die Ausbeutung der Allge⸗ 

M—⸗ ** Bertreter des 

des gegenſeitigen Uebereinkommens. Außerdem 
iſt die Zahlung für die Frage der Streiktage 
noch nicht Somit dürften wohl noch ei— 
nige Tage bis zur Wiede raufnahme des Verkehrs 
vergehen. 

Auſchluß der Alt⸗Rokicier Schulge⸗ 
meinde an die Lodzer St. Johannisge⸗ 
meinde. Von dem Kirchenkollegium zu Pabianice 
wird uns geſchrieben: Da es fuͤr die evangeliſchen 
Gemeindeglieder der Alt⸗Rokicier Schulgemeinde 
ſehr koſtſpieig und zeitraubend iſt, ſiets nach 
Pabicnice ben, um dort die Amtshandlun— 
gen, alſo Ta und Trauungen, vollziehen zu 

135 gelon. 

laſſen oder den Paſtor aus Pabianice zu den 
Kranken zwecks Erteilung der Kommunionen zu 
hole dos Kirchenkollegium in Pabianice 

* die evangeliſchen Gemeindeglieder in 
zunächſt aufzufordern, ihre Kirchen— 

beuräge dis zum Jahre 1019 einſchließlich ein—⸗ 
zuzahlen. und zwar an den Herrn Schulvorſteher 
Adolj Obermann in Neu⸗-Rokicie, der ihnen bal⸗ 
digſt die pom K Konñiſtorium beſtätigten Quittun— 
gen einhändigen wird. Sobald das geſchehen ſein 
wird und des muß im Laufe der nächſten 
Wochen geſchehen, wird das Kirchenkollegium 
ſeinerſ Konſiſtorium Schritte einleiten, 

Al⸗RNolicter Schulgemeinde von Pabia— 

ſteriums gemeinſam mit dem Fabrikkomitee be— 

nice abgetrennt und an die St. Johannisgemeinde 
in Lodz angeſchloſſen werde. Iſt doch Alt-Ro- 
kicie überhaupt längſt ſchon in politiſcher Be— 
ziehung der Stadt Lodz eimwwerleibt, ſodaß es 
darum keinen Sinn hat, daß es in kirchengemeind⸗ 
licher Hinſicht noch zu Pabianiee gehört. So 
lange das aber aus dem obengenannten Grunde 
noch nicht möglich iſt, möchten die evangeliſchen 
Gemeindeglieder der Alt-Rokieier Schulgemeinde 
ſich wegen Taufen, Totenanmeldungen und Be— 
gräbniſſen an Herrn Lehrer Piaſeckt wenden, der 
an der Pabianicer Chauſſee 6, Haus Holi, wohnt. 
Nachdem bei ihm auf Grund der Zeugenausſa— 
gen der Alt niedergeſchrieben wurde, braucht dann 
nur eine Perſon, die vom Herrn Kantor mit 
einer Abſchrift desſelben ausgerüſtet iſt, den be— 
treffenden Att der Kirchenkanzlei in Pabianice 
übergeben. 

Die Forderungen der Textilarbeiter. 
Der Verband der Textilarbeiter legte den Be— 
ſitzern der tätigen und derjenigen Textilfabriken, 
die erſt in Betrieb geſetzt werden ſollen, folgende 
Forderungen vor: Die Arbeitszeit ſoll in allen 
Fabriken 8 Stunden täglich und Sonnabends 6 
Stunden betragen. Um eine möglichſt große 
Zahl von Abeitern beſchäftigen zu können, werden 
in allen Fabriken drei Arbeitsſchichten eingeführt: 
Die Arbeiter jeder Fabrik wählen aus ihrer 
Mitte ein aus 5— Perſonen beſtehendes Fa— 
brikkomitee. Dieſes Komitee ſchlichtet im Ein— 
vernehmen mit der Verwaltung des Verbandes 
alle Konflikte, die zwiſchen den Arbeitern und 
Fabrikbeſitzern entſtehen, achtet auf die Einhal— 
tung der Beſtimmungen bezüglich der Arbeiter— 
löhne und kontrolliert die Produktion, die Roh— 
ſtoffe, techniſchen Mittel uſp. Außerdem achtet 
die Fabrikkommiſſion auf die ſorgfältige Verpfle— 
gung der Arbeiter. Die Anſtellung und Entlaſ—⸗ 
ſung von Arbeitern darf die Fabrikkommiſſion 
nach Uebereinkunft mit dem Verband vornehmen. 
Die Arbeiter und Arbeiterinnen haben bis zur 
Einführung der ſtaatlichen Zwangsverſicherungen 
das Recht, im Krankheitsfalle ärztliche und me— 
diziniſche Hilfe zu verlangen, deren Koſten der 
Fabrikant frägt; auch für die Krankenhausdoſten 
kommt der Fabrikant auf. Während der erften 
acht Wochen erhält der kranke Arbeiter ſeinen 
vollen Lohn; wenn die Krankheit länger als acht 
Wochen dauert 75 Proz. Bis zur Einführung der 
ſtaatlichen Arbeiterunfallverſicherung wird die 
Höhe der Entſchädigung für einen verunglückten 
Arbeiter von einer Kommiſſion des Arbeilsmini— 

ſtimmt. Die Entſchädigung darf jedoch in keinem 
Falle weniger als 50 Proz. des Lohnes für die 
ganze Zeit der Arbeitsunfähigkeit des Arbeiters 
betragen. Die Arbeiter erhalten die doppelten 
Lebensmittelrationen. Die Arbeiterlöhne betragen 
20 bis 32 M. täglich. 
Waren aus dem Auslande. Im März 

iſt vom Verpflegungsminiſterium eine Kommiſſion 
zum Einkauf von Gegenſtänden des täglichen 
Gebrauchs in das Ausland geſchickt worden. 
Dieſe hat größere Mengen Waren erworben, die 
ſich zum Teil noch unterwegs befinden, zum Teil 
aber bereits in Warſchau eingetroffen find. In 
Frankreich wurde gekauft: 19,, Millionen Meter 
Baumwollſtoffe, 55000 Paar Stiefel, 5000 Ar⸗ 
beiteranzüge; in Holland: 3 Millionen Meter 
Wäſcheſtoffe, 1 Million Hemden, 350 000 Kinder⸗ 
hemden, 350 000 Unterhoſen, 200 000 Mäntel, 
90 009 Unterröcke; in Italien: 1360000 Hem⸗ 
den und in England 3 Millionen Meter Anzug— 
ſtoffe. — Hoffentlich bekommt auch Lodz davon 
etwas ab. 

Die Gerichtskommiſſion des Lodzer 
Wucheramts erledigte in der vorgeſtrigen 
Sitzung folgende Angelegenheiten: H. Litmann, 
Stary Rynek 8, wurde mit 50 Mark oder zwei 
Wochen Haft beſtraft, weil er keine Preisliſte 
ausgehängt hatte. Wegen unerlaubten Ziga— 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(02. Fortſetzung.) 

Dazwiſchen tutete das Horn des Wächtexrs, 
die Sturmglocke gellte, und über all dem Lärm 
heulte der Sturmwind in den Lüften ſeine ſchau— 
rigen Melodien. 

„Wo brennt's?“ tönte die Stimme einer 
ſchlaftrunkenen Frau durch ein offenſtehendes 
Fenſter. 

Auf dem Schulzenhofe! Seht Ihr's denn 
nicht ?“ 

In der von greller Glut erhellten Dorfſtraße 
bewegte ſich ein ſchwarzes Gewimmel. 

„Der Schulzenhof brennt! Feuer! Feuer!“ 
Mit angſtvollen Mienen ſchob, drängte, haſtete 

alles nach dem Schulzenhofe. 
Jetzt wich man zur Seite. 
Ein Pferd tauchte auf, das einen Waſſerlübel 

nach ſich zog. 
In der grellen Beleuchtung erſchien es rieſen— 

groß. 
Bei dem ſchrecklichen Anblicke, den die bren— 

nende Scheuer mit ihren vom Sturme gepeitſch— 
ten Flammen bot, bäumte das Tier hoch auf. 
Aber der Mann auf ſeinem Rücken ſchwang 

die Peitſche, und mit Donnergepolter ſchwankte 
der plumpe Bottich in raſender Haſt auf dem 
ſchlechten Wege vorwärts. 

Als Hannchen aus dem Bette geſprungen 
war, hatte ſie nicht ſogleich begreifen können, 
was die plötzliche Helligkeit in dem Zimmer zu 
bedeuten hatte. 

Sie eilte zum Fenſter. 
„Jeſus Maria!“ 

Ein wilder Entſetensſchrei entrang ſich ihrer 

wahnſinniger Angſt warf ſie ein paar 
wüber. 

Dann ergriff ſie ihr Kind. 
„Wach' quf, das Haus brennt!“ 

Sie trommelte mit der Fauſt an die Tür der 
nach vorn gelegenen Schlafſtube des Schwioger⸗ 
vaters. 

Die Tiere drängten ſich angſtvoll zitternd an⸗ 
einander und ſetzten jedem Verſuche, ſie in das 
Freie zu führen, wütenden Widerſtand entgegen. 

Nicht an war es mit den Rindern. 
Nur Lieſt die rotgefleckte Kuh, das Lieb— 

lingstier Hannchens, beruhigte ſich bei deren Er— 
ſcheinen und ließ ſich von ihr geduldig aus dem 
Stalle führen. 

Inzwiſchen mühten ſich der alte Rohde und 
die Knechte noch immer vergeblich, die übrigen 
Tiere aus dem Stalle zu treiben. 

rettenhandel erhielt J. Bleimann, Rokicinſla— — 
ſtraße 26, 100 Mark Geldſtrafe oder drei — 
Tage Haft. Bei M. Dopieral wurden Kartoffelt 
konfisziert, außerdem erhielt der Beſizer 1003 
Mark Geidſtrafe oder eine Woche Haft. Bei J. ſchluß d 
Nowak, Zawadzkaſtraße 9, wurden 8 Stücke 
Flanell konſisziert und der Beſitzer mit 100 Mk. Dopi 
Geldſtrafe oder 8 Tagen Haft belegt. Bei F n 
Herz, Andrzejaſtraße 14 wurden 80 Paar Stie⸗ d — 
fel konfisziert; außerdem erhielt er zwei Wochen ziee 
Haft oder 500 Mark Geldſtrafe. Bei den Ge— ſpot 
ſchwiſtern Ike in Brzeziny wurden größere Mengen * 
Manufakturwaren konfisziert. Bei Oskar Lisner Seir eu 
Dlugaſtraße 144, wurden die ſ. 8. beſchlagnahm— αα, 
ten Waren für eine halbe Million Mark kon pei 
fisziert; der Beſiher wurde mit 50000 Mark eee 
beſtraft. Der Beſitzer des Hauſes 67 in der Pa Das 
Dlugaſtraße wurde für Wohnungswucher mit aͤchtera 
500d Mart beftraft JkKorzet 

Fab 
SEine Erklärung Morgenthausßs. en 

Warſchauer Blätter erhielten von der ameri Fabr 
kaniſchen Miſſion des Herrn Morgenthau folgende feſtgen 
Zuſchrift: vertzeich 

„Herr Morgenthau, der die Erklärung de 
polniſchen Telegraphenagentur vom 28. Juli 1910 Ichechn 
geleſen hat, wonach er in der Unterredung mit Wer 
den Preſſevertretern geſagt haben ſoll, er habe fand 
ſich während ſeines kurzen Aufenthalis in Polen drei 8 
davon überzeugt, daß die Nachricht von den a 1000 
geblichen Judenpogromen, unerhoͤrt übertrieben daß 
ſind, erklärt, daß er niemals etwas ähnliches ge rechtmef 
ſagt habe. Wir haben am 28. Juli nicht mit ſelben d 
der Unterſuchung der Pogrome begonnen. Wir— Die 
General Jadwin und ich, widmeten den größten des vori 
Teil unſerer Zeit in Warſchau, um uns einen ärztliche 
Geſamtbegriff von den Leuten, den vorhandenen In 
Unterſchieden, dem wirtſchaftlichen Boytolt und Hachen 
den allgemeinen wirtſchaftlichen Bedingungen z liche Su 
machen, gleichzeitig arbeiteten wir auch daran. die n 
eine beſſere Atmoſphäre zwiſchen beiden Teilen Augentra 
herbeizuführen. Wir verließen Warſchau am Krankt 
27. Juli 1919 zur unmittelbaren Unterſuchung ereins 
der Ereigniſſe an Ort und Stelle und Vornahme thete 
eines perſönlichen Zeugenverhörs, ferner zur Be⸗ 
ſichtigung der Stätten, wo Verbrechen verübt 2* 
worden ſein ſollen und zur Durchſicht von Ur —* 
kunden, die von verſchiedenen Komitees geſamme 
wurden, um ſich auf dieſe Weiſe eine eigen? ſind ans 
Meinung von der ganzen Sache zu bilden. Wir don Fo 
können nicht einmal Vermutungen darüber äußern 
wie unſere Meinung ſein wird, ehe wir nicht die 
Orte aufgeſucht haben werden, die wir für u 
ſeren Beſuch gemerkt haben. Bisher haben wit 
Sokulka, Grodno und Lida beſucht und augen 
blicklich ſind wir in Wilna, wo wir 3 bis Sag 
zu bleiben gedenken. Darauf beſuchen wir Be— 
ranowitſchi, Breſt⸗Litowsk, Pinsk. Lodz, Kralau⸗ 

WVoh 
Mit de 

weiteroe! 

Lemberg und Czenſtochau.“ Geſe 
lAjahrg 

ne der Bauernbant. Auf gſn 
Grund des veſhluſſes des Viniſterrats vom un Sonn 
Mai hat das Minifterium fur Landwiriſchaft und Tro 
Staatsgüter am 15. Juli die Verwaltung de ſehr rec 
früheren ruſſiſchen Bauernbank übernommen Boar“ 
Verein damit entſtand beim Miniſterium ſu mit Mu 
Landwirtſchaft und Staatsgüter eine Liquidation⸗ ten He— 
verwaltung der im Gebiete des polniſchen Staate Stedi 
befindlichen Abteilungen der Bauernbank. Sämt⸗ voktice 
liche die Bauernbank betreffenden Angelegenheiten Jauchze 
ſind unmittelbar an die Liquidationsverwaltungs ung 
zu richten. Ihre Adreſſe lautet Zarzad likvi der VB 

Drinnen reote es ſich. 
Die Tür wurde geöffnet. 
Hannchen blickte in das ſchreckensſtarre Antlitz 

ihres Schwiegervaters. 
Allmächtiger Gott, das Vieh!“ ſtöhnte er 

und ſtürmte 
Jetzt dachte auch ſie an das Vieh. 
Die Tiere waren zuerſt bedroht, denn die 

an der Scheune angebaut. 
In dieſer ſelbſt lagerte nur leeres Stroh. 
Wenn 

Ställe waren 

—8 —*2*8 
geworden. 

ihr vorbei. 

in Flammen. 

Funlken ſtoben hernieder. 
Jetzt füllte ſich der Stall mit Rauch. 
Schon nach wenigen Sekunden ſtand das Dach 

Da ſtieß Hannchen einen Entſetzensſchrei aus. 
Ueber ihr war ein Raſcheln und Kniſtern laut 

Es fehlie nicht viel und der alte Rohde hätte 

dacyjny oddzialu banku wloscianskiego, War Ida 
ſchauu. Kredytowaſtraße 9. Um die Reiſekoſten Vortré— 
zu erſparen iſt es erforderlich, in allen Angele von 6 
genheiten ſich ſchriftlich an die Verwaltung 5ſaunden 
wenden. Die laufenden und aus der Zeit Leitun 
deutſchen Oklupation zurückgebliebenen Verpflich Lied 88 
tungen ſind weiterhin den Kreditkaſſen in Mar Reicht 
wahrung nach dem Kurfe: 100 Ro 2i6ö Wand⸗ 
zu begleichen. Cantate 
— ———— — trag der 

Die Spritzen raſſelten heran et dem 
Aber was vermochten ſie gegen die Wut d —— Han 

entfeſſelten, vom Sturme gepeitſchten GVementes⸗ trugen d 
auszurichten? 47 und 

Mit grauſiger Geſchwindigkeit griff das Feut 
um ſich. Kleera 

Noch machte der alte Rohde Verſuche, wenid J 
ſtens das Kleinvieh zu retten was ihm auch zun nachmin 
Teile gelang, als neue Entſetzensrufe das Seulen Mu 
des Siurmes, das Brüllen der geängſtigten Tier— hann 
und das Raſſeln der Spritzen uͤbertonien. Herra* 

Das Wohnhaus brannte! Dee 
Hannchen wankte bei dieſer Nachricht, abe ſolgte d 

ſie hielt ſich aufrecht. vong8 
In fliegender Haſt ſtürmte ſie in das Hau⸗ den ang 

um zu retten, was ihr in die Hände ſiel. nicht bee 
Es war wenig genug. 
Die Flammen, die der Wind gegen das vau 

um irgern 
—8 In kurze 

nur ſie abbrannte, war der Schaden 
nicht ſo bedeutend. 

Die alte Döorte 
ſchreiend herbeigeeili. 

Die AUe nahm das Kind aus den Armen 
Hannchens mil der Weiſung entgegen, es zu der 
alten Frau Marquardt am oberen Ende des Dor— 
fes zu bringen 

Dort war der Kleine gut aufgehoben. 
Dann eilte e ſelbſt dem Vater nach. 
Von den Stchen klang ihr bereits das angſt—⸗ 

volle Brüllen der Rinder und das Wiehern der 
Pferde entgegen 

Mit Hilſe der echte hatte der alte Rohde 
die Türen weit gebffnet. 

„Zuerſt die Vjerde heraus! 
Weide“ 

Das woar beichter befohl en, als ausgeſührt. 

und die Mägde waren 

Jagt ſie auf die 

bei ſeinen Tieren ſelbſt den Tod gefunden. 
Faſt mit Gewalt mußte Hannchen den Alten 

aus dem brennenden Stalle reißen. 
Dem alten Manne rieſelten die Tränen über 

die welken Wangen, als er das Wiehern und 
Brüllen der nun rettungslos verlorenen Tiere 
hörte und ihnen nicht mehr helfen konnte. 

Nur zwei, drei Pferde hatten im höchſten 
Entſetzen vor den lodernden Flammen und auf— 
gepeitſcht durch den Schmerz, den die herabfal—⸗ 
lenden, brennenden Holzſtücke ihnen verurſachten, 
den Flammenring durchbrochen. 

Mit geblähten Nüſtern, geſträubten Mähnen 
und angſtvoll glänzenden Augen raſten ſie jetzt 
davon und waren gleich darauf in der Nacht ver—⸗ 
ſchwunden. 

Unterdeſſen hatte ſich der Hof mit Menſchen 
gefüllt. 

gepeitſcht, die Glut, die ſie erzeugten, hatten da Räume 
Dachwerk und die Balken förmlich ausgedörrt. 

Binnen; wenigen Sekunden ſtand das gan 
Haus von unten bis zum Dach in Flammen. 

Hannchen rang verzweiflungsvoll die 3035 iſ 
So gab es leine Rettung Eollte das adiſgc 

Element ihr ganzes Hab und Gut verſchlingen —34 
Dieſe Frage bohrte ſich auch in das Hirn d t 

alten Rohde. —* ufen R 
Mit wirren Haaren kam er herbeigeſtürmt. Vauee. 
„Mein GeldMein Geld!“ —— 
Allmächtiger Gott! * 

ꝑ I Nicht ahnend, daß das Wohnhaus ſo zu⸗ ein dee 
bedroht ſein würde, hatte er nuc an die Rettun— 
des Viehes gedacht. ꝙ 

Jetzt eilte er herbei, um das Verſaumte na 6 zuholen. R. 58 
Fortſetzung folgt. 
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Lodzer Freie Preſſe — Donnerstag, den 7. Auguſt 1919 ẽ 
Srãdtiſche Beihilfen für Wohlfahrts⸗ zwoeeke. Die —S — —S— * 

deſungsdeim „Uzdrowisko“ zum Wiederaufbau 
33 geget ganuten Pavillons eine Unterſtüßung 
3 8* 9 Mart zu bewilligen und diefen Be— 

uß der Magiſtrat zur Beſtätigung zu unter⸗ 
dreiten. F 5* . „Exner wurde der Gefellſchaft „Ein 
— Milch“ ein Zuſchuß von 10 000 Mark be⸗ 

ung. Zur Bekämpfung des Keuchhufiens hat de Armendeputation dem Kinderheim Strzecha 
—— Wieſnerſtraße 6) 3000 Mark gzuge⸗ 

Neues Kinderheim. Die Geſellſchaf heim. ft der —5 St. Stanislaus Koſtka⸗Kirchengemeinde 
ouczugt infolge der Ueberfüllung ihrer Heime 

penes Kinderheim zu eröffnen. 
Pa de Ackerbeetkomitee beſchloß von den 
—* ſeiner Ackerbeete 28 Mark für einen 

nptlarioffen zu erheben. 
Fabrit für tſchechoſlowakiſche Brief⸗ —— in Lodz? —* polniſche Wat be⸗ 

— Durde vor einigen Tagen auf dem Lodzer 
— eine anſtändig gekleidete Jüdin 

* dormen. die 3000 iſchechoflowakiſche Poft 
rtzerchen bei ſich hatte Es iſt anzunehmen, 

I — ii Lodz hergeſtellt worden ſind und nach 
en geſchafft werden ſollten. 

ſan m gehört die Ware? Die Poligzei a QAuf 3 — zen 

ſand z5 einem Felde am Lagiewnikier Walde 
—*— die 450/. Ellen Stoffe im Werte von 

dage ark enthielten. Da anzunehmen iſt, 
——— einem Diebſtahl herrühren, kann der 

fehe ige Eigentümer ſich zum Empfang der⸗ 

elb i der doine neen des die Rettungsbereitſchaft. Im Verlaufe 
a Monãts erteille die Rettungsſtation rztliche Hilfe in 173 Fällen. 

a * Ambulatorium' des 
uiche duie 

r Vereins „Linas⸗ wurde im Juli 3625 Perſonen ärzt⸗ 
In erteilt, darunter befanden ſich 1917, 

Dgeeneneren Krankheiten litten, 489 waren 
—— 3 litten an Haut⸗ und 220 an Lungen⸗ 
ez Außerdem ſtatteten die Aerzte des 

dan— Krankenbeſuche ab. Die eigne Apo⸗ 
verabfolgte 3372 Arzneien. J 

Für die Abgebrannten in der 
Lesznoſtraße 58 

ſind ars — ſind urs nachſtehende Gaben übermittelt worden: eine ei 
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3 bis 4 ae/ 

iſterium 
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2 272 —* * * 
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Zoerwaltung 
arzad — d oct Herrn Ritter, woran ſich 
iego, War Ida —* zdn Sturmesnot· von Frl. Ebert 
eiſekoſten Vortra B echste Nummer folgte der 
illen Angele von Damen uch aus Amerika“, vorgetragen 
waltung zug fander. der un 1Herrn, die ſehr viel Beifall 
er Zeit d deitung deee Diyppelcher (Goar⸗Cantate) unter 
en Verpflichtz Lied oerigenten Herrn Kleebaum irug das 
n in Ma „Reich — E Kott“ vor, dem das Gedicht 
21i6 MWande fone Aindestiebe von Frl. Siegel 

ʒCantate verſchö re Chot des Geſangvereins 
— —brrag der Liede VNorie das Feſt durch den Vor— 
— zet dem —— üẽ muß ſo ſein“ und „Jauch⸗ 
die Wut dedd den Handen des dander, die Leitung lag in 
Eementektrugen den luft n Luniak. Acht Herren 

or und kon ſigen Vortrag ¶ Der neue Diogenes“ 
f teuen Vun deirnnten ſich für reichen Beifall bebamen 
ff das * die Eftrat wieder der Doppelchor (Zoar⸗Cantate) 

nia Fleeranne? undgang unter eitung des Herrn 
uche, wenig Herriſ Muſitbegleitung dat Lied Der m auch zumy nachmitrags Licht· Wahrent d⸗ gangen oſtlich 
das ſue wieihhhrlhielten in den Panſen abee 

ſtigten Tiern anmise ehe ndd oſaunenchor der St. Jo⸗ 
nten. J.Lerrn Weinert —5* er Leitung des Dirigenten 

Das rettende S iach ortrag des Gedichtes 
ichricht, ab —— der —— de Brunkeil Olga 

von 98 — uHei J n das Haus den 8 aussge ſuhrt —— dueg 

fiel. 3wicht vecchekteteten Regenguß konnſeit lene aneet werden. Das Pubnne du en das H —* —— trockenes Plätzchen zu fuden 
hatten dag Räume mie Gart der Saal ſowie die auderen 
usgedörrt. f — aͤſten dicht gefulit Serr Paſtor 
d das ganß Ein 
Flammen. — BRicine 
die Händ —IVV ) 2 n Auppuſomne Fäabrik 3 5 * 

—* Ganer ——— agret für Weberei, mit 2 Neben⸗ 
dallftndig neu, guͤnflig zu 8 —Ee — —— 

eigeftürmt. 
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Zuſammen M. 36. — 

freundliche Gaben werden gern 
werden. 

— — 

V ⸗ 

ODereine u. Verſammlungen. 
r2ie angwerein „Zoar“. Die Feier des 

Suſtungeſe⸗ des Eo.⸗luth. Kirchen⸗ 
Sonmæe „Zoar“ 
5 

mit 
aſtbegleiuug unter 

Steche leebaum eingeleitet, worauf Fräulein 
—2 42 ein Begrüßungsgedicht vortrug. Der 

ſangverein ſang zwei Lieder: 
„Morgenrot“ꝰ unter der Lei⸗ 

Dietrich äußerte den Wunſch, das Programm im 
Saale zu beenden. Des großen Andranges wegen 
war es aber nicht möglich, dieſem Wunſche zu 
entſprechen. Herr Paſtor Dietrich mußte das 
Feſt verlaſſen, ohne daß es ihm möglich war, 
eine Anſprache zu halten. Als das Publikum 
teilweiſe den Saal verlaſſen hatte, konnten noch 
zum Schluß einige Spiele geſpielt werden. 

Der Turnverein „Eiche“ hielt am 1. Au⸗ 
guſt ſeine übliche Monatsſißzung ab. Es hatten 
ſich 32 Milglieder eingefunden. Die Verſamm— 
lung leitete der Vorſißende des Vereins Herr 
Heinrich Zimmer. — Die Sitzung begann um 
1.9 Uhr abends. — Nach Bekanntgabe des 
letzten Protokolls und Erledigung verſch. Vereins⸗ 
angelegenheiten wurde beſchloſſen, am Sonntag, 
den 17. Auguſt, einen Familienausflug nach Swi⸗ 
dereks Wäldchen zu veranſialten (Abmarſch 
8 Uhr vormittags) und für das nahe bevorſte⸗ 
hende Stiftungsfeſt die Herren Goltz, Ertner, 
Litzenberger, Otto Weigelt, Anton Wolf, Edmund 
Jaeckel und Anton Wagner ins Vergnügungsko⸗ 
mitee zu wählen. Alsdann wurde zur Ballotage 
der angemeldeten Kandidaten geſchritten und fol⸗ 
gende Herren als Mitglieder in den Verein auf⸗ 
genommen: Preis Wilhelm, Kwiatkowſki Wliadys⸗ 
Jaw, Mysliwiec Alexander, Neupert Cäſar, Heine 
Albert, Jonas Joſef, Seidel Otto, Willner 
Alexander, Kuß Karl, Koſſet Julius, Wenzykow 
Georg, Greibich Edmund und Semmler Alfred. 
Um IIL Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattes 
nicht übereinſtimmen. Eine Verantwortung für den 

Inhalt übernehmen wir nicht. 

Dankſagung. 
Aus Anlaß der ſo gut gelungenen Feier des 

12.jährigen Stiftungsfeſtes unſeres Vereins ſprechen 
wir allen Damen und Herren, die bei der Ver— 
auſtaltung unſeres Feſtes direkt oder indirekt mit⸗ 
gewirkt haben, den vielen Feſtteilnehmern, ganz 
beſonders aber dem Ev.luth. Kirchengeſangverein 
„Cantate“ und dem Ev.⸗luth. Kirchengeſangverein 
zu Rokticie, ſowie dem Muſikorcheſter und dem 
Poſaunenchor der St. Johannisgemeinde auf 
diefem Wege unſeren tiefempfundenen Dank aus. 

Der Vorſtand 
des 

Ev.-luth. Kirchengeſangvereins 
„Zoar“ zu Lodz. 

Aus der Umgegend. 
Bukowiec. Gottesdienſt. Am Sonn⸗ 

tag, den 10. Auguſt, wird Herr Paſtor Schmidt 
in der hieſigen Kirche vormiitags um! / 11 Uhr 
Hauptgottesdienſt, an welchen ſich das hl. Abend⸗ 
mahl anſchließen wird, halten. 

Brzeziny. Raub. In der vorgeſtrigen 
Nacht drangen elf mit Revolvern bewaffnete 
Banditen in das Gutshaus in Dokrzywno, Kreis 
Brzeziny, ein und raubten 45 000 Rbl., 25 000 
Maͤrk, 10 000 Mk. in polniſchen Staatsanleihe⸗ 
ſcheinen, eine goldene Uhr, einen goldenen Bril⸗ 
lantenring, goldene Ohrringe und einen Wagen 
mit zwei Pferden. 

Lask. Spendenſammmlung. Die 
Einwohner der Gemeinde Widzew, Kreis Lask, 
ſpendeten zugunſten der polniſchen Soldaten 20 
Rubel und 1995,50 Mark. 
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Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 6. Auguſt. 
Litauiſch-weißruſſiſche Front: 

Südlich von Wilejka erreichten unſere vorderſten 
Abteilungen die Linie Zagicze, Bieſiady, Zu⸗ 
kuwka. Im Abſchnitt nördlich von Minsk leb⸗ 
hafte beiderſeitige Tätigkeit der Artillerie. Weſtlich 
von Minsk nahmen unſere Abteilungen im Ge— 
genangriff Wielkie Siolo. Die Angriffe des 

.Feindes auf Bialorucze und im Sieniawaer Ab— 
ſchnitt wurden abgeſchlagen. Im Abſchnitt von 
Luniniec ſchlugen wir ſtarke ſeindliche Angriffe 

von Lachwa zurück. Unſere Abteilungen 
fuͤhren in dieſein Abfſchnitt weitere Kampfhand⸗ 
lungen zur Säuberung des Vorfeldes vom Feinde. 
Wir machten geſtern 100 Gefangene und erbeu⸗ 
teten 1 Maſchinengewehr. 

Galiziſch-wolhyniſcheFront: Ohne 
Veränderung. 

Der ftellvertretende Chef des Generalſtabes 
Haller, Oberit. 

Die polniſche Geſſandtſchaft in Italien. 
Rom, 6. Auguſt. (P. A. T.). Der König 

empfing den bevoll mächtigten Niniſter Polens 
Skirmut, den Legati onsrat Baranowſki und die 

Tonnen. 

Mitglieder der militäriſchen Geſandtſchaft mit 
General Kontkowſti an der Spitze. 

Deutſch⸗polniſche Verhandlungen. 
Paris, 6. Auguſt. (P. A. T.) Die Blätter 

melden, daß an den deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen, die in Perlin ſtatifinden werden, Mit⸗ 
glieder der Ententemiſſion teilnehmen werden. 

Der erſte Dampfer von Hamburg 
nach New⸗Nork. 

Hamburg, 5. Auguſt. Die New-Yorker 
Kerr⸗Reederei wird bereits in der naächſten Woche 
den erſten Dampfer von Hamburg abfahren 
laſſen und dreimal im Monat einen Dampfer 
von Hamburg nach New-PYork abfertigen. Die 
Reederei hat während des Krieges große Ein⸗ 
nahmen erzielt, welche es ihr ermöglicht haben, 
die in nordamerikaniſchen Häfen liegenden öſter⸗ 
reichiſchen Schiffe zu erwerben und mit dieſen 
neuen Schiffen den Dienſt nach Frankreich zu 
erweitern. Die Reederei beſitzt 

Auch norwegiſches Kapitat iſt bei⸗ 
ihr beteiligt. Sie wird auch Fahrten nach Spa⸗ 
nien und Amerika übernehmen. — 

Zu Erzbergers Enthüllungen. 
Poſen, 5. Auguſt. (P. A. T.) Die „Bres⸗ 

lauer Morgen⸗Zeitung“ meldet aus Baſel: Nach 
engliſchen Zeitungen iſt die Behauptung Erz- 
bergers, daß England im Jahre 1917 an 
Deutſchland ein Friedensangebot gerichtet hatte, 
unrichtig. Lloyd George hat kürzlich im Unter⸗ 
hauſe erklärt, daß er davon Kenntnis bekommen 
habe, daß wohl private Friedensverſuche gemacht 
worden ſeien. Die Regierung habe ſie jedoch 
nie gutgeheißen. 

Deutſch⸗chinefiſche Beziehungen. 
Nauen, 6. Auguſt. ( P. A. T.) Aus Paris 

wird gemeldet, daß das chineſiſche Parlament das 
Geſetz- betr. die Aufnahme freundſchaftlicher, fried⸗ 
licher Beziehungen zwiſchen China und Deutſch⸗ 
land angenommen hat. 

Aus Ungarn. 
Budapeſt, 6. Auguſt. (P. A. T.) Poſ. 

Radio. Nach dem Einmarſch der ruminiſchen 
Truppen in Budapeſt ſind dort auch die Regi⸗ 
menter der Szegedyner Regierung eingerückt. Die 
Soldaten dieſer Regimenter ſind jedoch ſchlecht 
bewaffnet. Unter den Truppen der Szegediner 
Regierung befindet ſich ein Bataillon mit 1800 
Offizieren. Dieſe haben ſich Trauerabzeichen an— 
geheftet mit dem Schwure, ſie nicht abzulegen, 
bevor ſie die von der kommuniſtiſchen Regierung 
an ihren Familien begangenen Verbrechen gerächt 
haben werden. 

Wien, 6. Auguſt. (P. A. T.) Das Korr. 
Büro meldet aus Budapeſt: Im Polytechnikum 
kam es zu blutigen Kämpfen zwiſchen den Studen⸗ 
ten. Es wurden 15 Juden blutig geſchlagen. 

Berlin, 6. Auguſt. (P. A. T.) Poſ. 
Radio. In Ungarn beobachtet man Anzeichen 
einer Regaktiou inſolge des Einmarſches der 
Szegediner Truppen. Allgemein wird Erzherzog 
Friedrich als der künflige Thronanwärter ge⸗ 
nannt. 

Wien, 6. Auguſt. (P. A. T.). Nach einer 
Budapeſter Meldung haben die tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Truppen die Demarkationslinie überſchritten 
und marſchieren auf Budapeſt. Es verlautet 
ferner, daß 2500 franzöſiſche Soldaten aus 
Szegedin ausgerückt ſind und auf Budapeſt mar⸗ 
ſchieren, Es ſollen auch einige engliſche Abtei⸗ 
lungen von Fiume aus nach der ungariſchen 
Hauptſtadt unterwegs ſein. 
Verpachtung Kalsbads an amerikaniſche 

Kapitaliſten? 
Karlsbad, 6. Auguſt. Seit einigen Tagen 

weilt in Karlsbad eine amerikaniſche Kommiſſion, 
die zſich aus Finanzleuten, Ingenieuren und 
Offizieren zuſammenſetzt. Die Kommiſſion iſt 
beauftragt, die Betriebe des Karlsbader Kreiſes, 
namentlich Berg- und Kaolinwerke, zu prüfen 
und zu begutachten, da ſie als Sicherſtellung für 
die geplante Anleihe der ſchecho⸗flowakiſchen 
Republik in den Vereinigten Staaten dienen ſollen. 

Wie weiter verlautet, iſt es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die Stadt Karlsbad den Kurbetrieb 
an eine amerikaniſche Geſellſchaft verpachlet. 
Jedenfalls zeigte ſich bei mehreren in letzter Zeit 
hier weilenden amerikaniſchen Finanziers große 
Geneigtheit, dieſer Frage näherzutreten. 

Clemenceau beſucht die Ardennen. 
Paris, 6. Auguſt. (P. A. T.). Clemenceau 

beſuchte in Geſellſchaft der Herren Lebrain und 
Clivail die befreiten Gegenden im Ardennen⸗De— 
partement. Ueberall wurde er von der Bevölkerung 
enthuſiaſtiſch begrüßt. Um Mitternacht kehrte er 
nach Paris zurück. In einem Aufruf an die 
Armee dachte Clemenceau Paris, das ſich als 
Haupiſtadt Frankreichs würdig erwieſen habe. 
Paris war von patriotiſchem Glauben befeekt, 

tauſen Näheres in der Exp. dſs. 

Junger Mann 
evang., verh., der der Verzweij⸗ 
lung nahe iſt, bittet um irgend 
welche Beſchäftigung. Bin der pol⸗ 
niſchen, deutſchen und ruſſiſchen 
Sprache mächtig, mit der Buch⸗ 
führung vertraut und habe Kennt⸗ 

Blatics. 
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Al pettuſen. fragen Gubernatorska⸗ 
N. V Laden. 85 

Koloniul und 
Deliluteſſengeſchũft 

mit Wohnung und Keller an der 
Petritauer⸗Sirx. zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Exp. d. B. 2404 

niſſe in der Schloſſerei. Gute Re— Blumen 
empfiehlt 1881 
das Blumen⸗ 

geſchäft 
ſilowvnastr. 2. 

erenzen ſtehen zur Verfügung. —ãA— unt. E. R. 50 and⸗ 
—— Nis 

Ciu Flügel Firma Blüthner zu vermieten. 
Zu erfragen Benedhkta⸗-Str. 
Nr. 86, 1. St. W. 4. 1830 

Kaufe Briefmarken! 
Herren⸗Garderobe, Pelze, Wäſche, 
Teppiche, Karakul, Lombardquit⸗ 
tungen. Zahle die höchſten Preiſe. 
Wulczanſka 43, W. 6. 

güt Aufdruck General⸗Gouvern. 
Warſchau ſowie „Poczta Polska“, 
werden gekauft. Wochentags 
von 2uhr. Dlugaſtraße 108. W. 11. i 1882 

jetzt 300 0001 

der niemals betrüge. Paris habe mannhafi o.e 
zahlreichen Bombardements der Lujtſchiffe und 
Geſchütze in den Jahren 1914 -1918 eriragen. 

Der Caillaux⸗Prozeß. 
Saint-Germain, 6. Auguſt. Die Unter⸗ 

ſuchung im Prozeß Caillaux iſt abgeſchloſſen. Das 
Doſſier umſaßt 10 000 Seiten. Die Verhand⸗ 
lung vor dem Senatsgerichtshof wird in der 
zweiten Septemberwoche beginnen. 

Hohe Auszeichnung für Lloyd George. 
Saint-Germain, 6. Auguſt. Lloyd 

George, der die Nobilitierung abgelehnt hat, ſoll 
als erſter Bürgerlicher mit dem Hoſenbandorden 
ausgezeichnet werden. 

Der Streit um die Alandsinſeln. 
Paris, 6. Auguſt. (P. A. T.) Die Frage 

der Alandsinſeln wurde von einer der Friedens⸗ 
kommiſſionen abermals berührt. Der Alands⸗ 
archipälag wurde den Schweden durch die Ruſſen 
im Jahre, 1809 abgenommen. Die Bevölkerung 
iſt ſchwediſch geblieben. Finnland will nun die 
Inſeln für ſich behalten und führt wirtſchaftliche 
und ſtrategiſche Gründe an. Die ſchwediſche Re— 
gierung verlangt ein Plebiſzit. 

Sõhenluftretorde. 
Berlin, 6. Auguſt. (P. T. A.)! Die deut⸗ 

ſchen Blätter melden, daß der bekannte deutſche 
Flieger Ing. Paul Schwank einen neuen Höhen⸗ 
luftrekord erzielte, indem er mit 8 Pafſſagieren 
die Höhe von 8100 Meter erreichte. 

Lyon, 5. Auguſft. (P. A. T.) Der amerika⸗ 
niſche Flieger Rolland Bynweel hat in der 
letzten Woche einen Höhenluftrekkord von 30 700 
Fuß erreicht. 

Kleine Nachrichten. 
Die Finanzfachleute der öſterreichiſchen 

Friedensdelegation ſind von St. Germain 
nach Wien abgereiſt. Reichskanzler Renner ver—⸗ 
ließ geſtern Si. Germain, nachdem er die Gegen⸗ 
vorſchlaͤge uberreicht hatte. 

Der neuernannte Finanzminiſter Dr. Bi⸗ 
linſki iſt in Begleitung des Bürochefs Dr. Mi—⸗ 
kuleeki nach Wien abgereiſt. 

„New PYork Times“ meldet, daß die Regie⸗ 
rung Koltſchaks Verhandlungen mit engliſchen 
Banken bezuglich einen Anleihe führt. 
Scheidemann konferierte in Rom mit Kar⸗ 

dinalſtaatsſekretär Gaspari. 
In Deutſchland wird demnächſt der ⸗Stun⸗— 

dentag eingeführt, in beſtinmmten Induſtrie⸗ 
zweigen jedech der Zehnſtundentag. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warichau. 6 Auguft 

6. Auguſt. 5. Auguſt 
Oblig. der Stadit 
Varſchau 1813/10 

d /. Obl.d.St. Warſch 
1917 auf Mt. 100 

be / Obl. der Agrar⸗ 
bent auf Mi. 100 

Agrarb. 4. und B 

a/. Pfandbriele ber 
Agrarb. 4. und B. 

6/. Pfandbr. der St. 
Warſchau auf Mk. 
3000 und 1000 

t!// Pfandb. der St. 
Warſchau auf Ml. 
2000 und 1000 

50 handeriefe der 
Stadt Lodz 

4,00 Pfandbriefe 
der Stadt Lodz 

Franks 

. Eleinbineitẽ) Pfund Slering 
Dollar 
HZarenrubel 100⸗ ter 

v boo. ter 

Mwrrorubet 1000.er 
Kleinbilletts 
Vuitarubel 280⸗er 
Cronen 

188. 75 - 50 - 28 
—8— 188.00.25.50.78 

204.50 - 75- 
205. 00 - 25 -50 

—-75 - 00 

208⸗204.75. b026 

300.25 - 00 2988.00 - 301.60 

98.60 - 99 

20.25 - 371/,- 80 
110 

107. 70 - 108.26 

98 60 - 100.00 

20.25 

108.60 - 109. 26 

49. 00 -51 

51.80 52 

Briefkaſten. 
Richard R. 56. Aber gewiß können Sie klagen. 

Einen beſtimmten Rechtsanwalt können wir Ihnen 
leider nicht empfehlen; Sie können aber in der Schrift⸗ 
leitung in das Verzeichnis der Rechtsanwälte Einſicht 
nehmen. 

G. & C. und J. M. 18902 Vabianice, Der 
Brieſtaſtenonkel überninimt die Vermitilung von Briefen 
grundfätzlich nicht. Das würde zu weit führen! 

52.05⸗51.76—31. 90 

Herausgeber: Hans Krieſe. 
Verantwortlich; für Politik: Hans Krieſe, für Lokales 
und den Unterhaltungsteil: Adolf Kargel, für inländ. 
Angelegenheiten und den wirtſchaftlichen Teil: Alfred 
Toegel, für Inſexate: Geſchäfisleitet Oskar Frieſe. 
Druck der „Lodzer Freien Preſſe“, Petrikauer Straße 86. 

——— —— * 

iſendel det * 

kBnnen Sie verdienen, 
wenn Sie in der 

Lodzer dreien Preſſe 
inſerieren! 
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IXXI 
elegant und billig. Gluwna⸗ 
Straße 7, W. 5. 

bſhone die bihuhe! 
.. Sind die Schuhe Dir zerriſſen 
2 Vder neue Du Dir kaufft 

Dankſagung. 
zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme am Hinicheiden unſeres Für die überaus 

unvergeßlichen 

Robert Werner 
ſprechen wir auf dieſem Wege allen, die den teuren Entſchlafenen zu ſeiner letzten Ruheſtätte 
begleitet haben, unſeren herzlichſten Dank aus. Beſonders danken wir Herrn Paſtor Angerſtein 
für ſeine zu Herzen gehenden Worte des Troſtes, den Herreü Sängern der Johannis-Gemeinde 
ſowie den zahreichen Kranzſpendern. 

Laß mit „E RF G ſie beſohlen 
Und Du wieder ſicher lauffte 

Neue und alte Beſohlungen ſür 
7. Mt. im 

Kommiſionsgeſch. PROGRES. 
Vetrikauer Str. 175. 1864 

dur diebommerſiſhe 
Unterhaltungslitergtur. 

I Geleſen, aut erhalten, billig 
zu verkaufen. Außerdem „Das 
XIX. Jahrhundert“ in Wort 
und Vild in zwei großen Okiav⸗ 

inden Diuga Sirae 1o3, nun 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
1934 

Letzter Tag des Programms Nr. 2. Saſmpiei⸗ des Amſſchen Kabarei⸗s 

vberonat. Rom. Gierasienski, Vl. Lin, Lola pPalrom, — — Ballett: Freitag, 9 Uhr abends: Eine Vorſtellung, Benefis für Rom. Gierasiensbi. Neues Programm. — rog 

iſſer AMſſinſſe 

Heute Beginn 9 Uhr abends: 
kromska, Swiderska, R. Buska 

Kaſſenſtunden von 1121 und von 516 Uhr abends. 

Zement⸗Induſtrie 8 j 
Irb w. ma ſ ſ 
Dofv, Brzeziner Landſtraße 59 
ewpfiehlt in beſter Ausflihrung: 
Bürgerſteige, v rſchriftsmäßige Reparaturen, Betonroh 
für Kanaliſation, Fement⸗Dachztegei, Meofaitarbeiten Grab— 
einfaſſungen ſowie fämtliche Vflafter⸗ and Betonarbeiten 

Vertreter: R. Stenzei, Panſta-Straße 85. 184 

Zementplatten-Belag jüß—⸗ 

übernimett 

O. Pfeiffer, 
Lodz. Milsz2sſstrasse 

Wohnung 6. 

hücher⸗Cinfühtungen 
Bücher⸗Konfrͤllen 

Bĩuro prosb i zaæalen, 
Lòdæ, Piotrkowska Nr. 90, R. MALCZEVNSXI 

dlugoletni pracownik administracji i sadownictwa. obeznaty ze sp 
wWami adm.-poliexyjnemi. Opracowania, prosby prayjeeie w poeseb 
obywateli Bzeczypospolitej Polskiej, sSprzeciwvy a sndy aa karn 
Poſieji. Zarzadu Skarbowego i ip. Wrpeltuia sie foru alarse 
paszportę z2ugraniczne. Zalatwia predko idobtadni. 187 

32 

Eine Vorſtellung. V 
und A. Blandartl. M. Kamiñska, M. Morawska, 

Freit 

i * eußhof Aufna Konſtuntynomer JurnPereijn. Helenenhof — 
* 2 o g, den 7. Auguſt 1919: — * ¶pr Auntag den 10. Auguſt 3 J. —S der Donnerstag, den uguſt 1919 en 8 

We Konft iower Turnverein ime dere“ 3 2068 99 gonftanid ower durugere im arien elvedere Großes hollene Hoſt 91 jjt —— 

— der kunf * 2 Eine hochherrſchaftliche, wenig benthte —S— P —D —LB ß il VL 9 3 V�—— 44 ſ bi ſſ ſl 8 554653 .D 

— — 9 Wohnungs-Einrichrung lufnahme verbunden mit Tanzkränzchen unter 1359 —— —— beſtehend Woh g J 2083 einer bz 
J ., Beteiligung der benachbarten Turndereinc. des btreich. u. Blasorcheſters der Lodzer Ciſenbahner-Komponie unter Leitung des hetin J. volotny. nach dem 
I Punturnen degipuit Vdtnoraens. Vataittege Soraptuunem. Beginn um 4 Uhr nachmittags. Herren-Woh n⸗ immer, eine de 
lusmarſch präzi yr nachmittags väſte herzlich willlommen F — —* ) d 

Die Verwaltung. Eintritt für Erwachſene Mtk. 1.50; Soldaten, Schüler und Kinder 80 Vſfg. . .2358 ahin kanr 
NXB. Bei ungünſtiger Witterung ſindet das Feft an 17. Auguſt ſtatt. An Wochenagen im großen Pavillon Konzert Ancs Scrienis. —XV Speiſ eßzimmer, i tte i 
F — gewiſſe M — —————— ——————— —— di 

2* und Körbe 3 5 Salon in. die 
wd en, J 0 Teichmann K Ma uch, uebſi Teppichen, Blüthnerſlügel, Bildern, uß lands preiswert im Blumen-J ⸗ E Treppent und Vor al 
geſchäft, Glswnagl * Lodz, Petrikauer Strasse Nr. 240. Kronleuchtern, ntree, reppenhaus * 3 Kinricht 
geet, Gow —S⸗ blement im Gauzen oder geteilt, i un. — —2* Cleltrotechnſches Juſtallaftonz-Brd ſ nerh u en 4J 88 ⸗ verkauft p DOkt auch rruher, * 

Wi —555 reiswert das rays ezen 
l und, VRepyaratur-Werkſtätten Großes Lager v 22 euen pol — ichtig für jed en! — —— ⸗Material, Vhnadieeeneh —* Agentur⸗ und Kommiſſionshaus — 

Engliſ che —5 — für Väſche — Mark Elektromotoren. Reparaturen von Dynamomoſchinen r ſahrung 
—*9 Sileſiia für Herrenwäſche und Bettzeug 12 M. und Motoren. Ausführung von Blißableitern und Prüfen 40 dauerha Batift Spahy vine i3 Etamin, Ereton und viele vorhandener Anlagen 1387 ſte 

andere Manuſakturwaren, Reſt er da in Privatwohnung, ſehr W 3 ſchiedenen 
— —bitis zu verkaufen — x ſ — — 7 27 in ie 

Widzewſkaſtraßße A0, Wohn. 10, Front, 2 Stod Potrikaner Straße die ige 
— t— — ———— ——— der Ruliu 4« . F — 4 * —— —— cü— daß die E 

FJ 18 —— — O popopy — Gegenden — —III helegeſtheit u — V —— dirde ang 
86. . Jder Komm 

18—85 Jkern und — 

J. J nen Selb 
völlerung. Am ſtande * per ller Art d öhnlichſten bis zu den IIll —V l ſI. —D 

2 aller Art von den gewöhnlichſten bis z iſſung iſt 
preiswert 3* ver r aufen allerfeinſten jjr Hausgebrauch, Toilette, Für die unter „X. V. 307* eingereichten die J 

1 Mahagoni-⸗Schlafzimmer, wie auch für verſchiedene techniſche Zwecke Sfferten —— Zie uiſcherduua 318 — ſeib 
1 hochfeines Herrenzimmer, Spez lität: B * it un w a J 2e n) —��� �——— Readitiene 

⸗ — * cA4 . 7.. — J 58.5 2. ihre 

Spezialität: Bünr ſte 113 — —* erſtklaſſiges ausländiſch. Fabrikat, * einpfehlen — — wrd Re 

Swveiſeet jß ſ Dr. med. Thursz et Zaiſthimmer rauA bebrüdder Fennewaldt, — —— 535 Spezialarzt für Fra ⸗ Rechtskonſule Sch afzimmer (grau horn), Bür ſten⸗ und P in el⸗ F abrik heiten und Geburtshilfe Konstantiner Ste. 15. deuten 
1 Küche 1328 * 5—8 — gehende le 

ſowie diverſe andere Möbel und Gegenſtände. Grindungsjahr 1873. Größte Fabrik im Lande. M * E 
Näheres Stienkiewicz⸗Straße Ar. 55. — — — J————— 9J ür. Ludwig Falk pird de 

E — Syveztalarzt fut Haut⸗5 —* 30 
EEZ —— — — —— 50 900 D— —— —718 D 

F 14 empf. v. 10 12u. 5- 7 Udr nachm. Ausbildung· 
Ein ſchnellſte Au — * Ich bin Abgeber — ß — —* a n 2* d. im Nawrot⸗Straße 1. vetitttee Sprechen e — 

P I 0 ſ e ialarzt dul crediehiem di * leihen geſucht. Adreſſe in d. Exp. S P ezt alLar 3 . z. 2. ren Juttermiteln, heu öttoh und hücſel — t eeennguu J n und Es Uhr. * 0ä n. Nolde, Dirſchau. verſchiedenen Veranſtaltungen, als: Vereinsſitzungen, F R J ſe 8 —— —* 
— —— Feſtlichkeiten nfw. zu v — *2 c —* e * Aufträge au- ana — — pnenen Geſucht Fraulein als einen S 

28 — J na Nn mn ⸗ A — —e 9 Näheres beim Zanzlehrer 1924 * —— — — ——— Verkäuferin Am 
— 3— Buchhandlg. H. Ble hmi 58— 12 

Ullſteins Romane Jſn Witoſd Lipinski. gjj nree erraugerneſ r Cegielniana⸗Straße * k& d t lauer Stt. 103, W. 2. 2— 
Mußſik für Alle ⸗ mnderarz — rb 

2* 7 o Moden-⸗-Journale Eßzimmer —VV — Zguhiono dien veit 
An neuns Bůcher 3⸗ w nun und ein Salon preiswert zu —— —— * 34368 — * eiſe ð 
Jugendbücher —F * immer O g verkaufen. Näheres Podlesna⸗ Gromenaden⸗ ur⸗ Inplinat hyg — — 286 —8 
Große Auenah ture mit eloettriſcher Veleuchtung und Beauenilichteilken, möglichſt in Mit- Straße 18. ———— Zꝗquhĩono * 

3 telpunkt der Stadt, per 1. Oktober oder früher geſuſcha. Eine —9 * kK 9 —X menits St 
* F f — F Offerten unter „A. T. 30 an die Exp. d. Bl. erbeten. 1827 L. 2 ur. 8. antor 5 2533 — alice —8 

7 uchhan un 6 ſ ſ Ul Soezialarzt, u⸗ na — in 2— en ini 
u auer Buchh g il I ſir gau u deleihe aiuuheien onen — 7 

. Vanieuk * — —S Peirikauer — —S —Q wie ant n 
⸗ uga⸗Straße im Laden. er Epangeliſchen Ste karte ——10vacs 2 gegen Behandl Rontgenſtrahlen u. 326 — n , Lodæ, Dzlehnastrasse 2, Eeke Petricaner ASCA- ———— —— r * Ida Scos ;. nach 

e— z 5 Polſtergarnitur mit Trumeau u. — *5 an — — Zzquhiono eſchafft 
Schwei erin ſucht ein für unſer Unternehmen geeignete Räume für Schrift⸗ Aer — u. v. 6-8, f. Da hleb yF a es derofen. 

3 leitung, Anzeigen-⸗Annahme, Setzerei ſowie Druckerei und — Korreſpondent⸗ —J—— enr kone ios8 nerhört 
* bitten um gefl. Angebote mit Preisangabe und Pacht— Sauteltuhn ——— — Buchhalter ul Szclere c. — 

Zzut — IO Ieb 5 ſſ P bedingungen. —— —8 * — . BWel ier, periekt Franzoſiſch zuui imie 8 Der 
„Lodzer Freie Preſſe rechts, W. 21. (Eingang vom Hoſe Engliſch, ſuch Stelung. Offerten pPun por 76 wero. eitung“ 

mit voller Beköſtigung bei ruhiger Familie. Offerten ducch Sosnowaſtr. 1 an der alten unter 8. B.⸗ an di Erv diegg — J —D00 — urger· V 
abzugeben in der Erpdis. Bl. uͤnter“ B. E⸗iz. ———— Zarzewſka). 1841 Blattes. 19231va 18 RKremt Swe 


